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 Ins 
  Abenteuer des    
Denkens springen

Wer den Sprung ins Abenteuer des Denkens wagt, stellt Fragen, die nicht aus 
dem Stand beantwortet werden können. Wenn man anfängt, über sie nach-
zudenken, kann es passieren, dass man am Ende mehr Fragen als Antworten 
hat. Selbst denken erfordert Mut, aber es macht auch Lust auf Neues. Dabei 
muss man manchmal auf unbequeme Erkenntnisse gefasst sein. Oder man 
verstrickt sich in Widersprüche, die einen bis an die Grenzen des Denkens 
führen. Als Belohnung erwarten einen bisher vielleicht noch verborgene Wel-
ten des Denkens. 

Bis an die Grenzen    
   der Vorstellungskraft 
Die Unendlichkeit des Universums ist unvorstellbar. 

Sie ist nur mithilfe mathematischer Formeln begreifbar. 

Die Unendlichkeit eines Kreises ohne Anfang und Ende 

hingegen kann man sich vorstellen.

SELBST DENKEN SCHAFFT HANDLUNGSFREIHEIT
Sich selbst im eigenen Denken zu begegnen ist ein spannendes Abenteuer, 
das jeder Mensch erleben kann. Dieses Buch fordert deine gewohnten Sicht-
weisen heraus, und es könnte sein, dass du dein Leben und die Wirklich-
keit nach dem Lesen anders wahrnimmst. Selbst denken ermöglicht neue 
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»Die Philosophie ist keine 
Lehre, sondern eine Tätigkeit.« 

Ludwig Wittgenstein

 die du sofort beantworten kannst. 

Welche dieser Fragen interessiert dich am meisten?

die du nur beantworten kannst, wenn 

du in einem Buch nachschlägst. 

die jemand anderes besser beantworten kann. 

auf die es mehrere Antworten gibt. 

Stelle eine Frage, …

Spielräume im Leben:  Wer anders 
denkt, kann anders handeln. Denken 
ohne Handeln bleibt leer, Handeln 
ohne Denken blind! Mit dem Aben-
teuer der Selbsterkenntnis kann man nur etwas dazugewinnen, selbst dann, 
wenn man einsieht, dass man in seinem Leben gar nicht viel ändern möchte. 
Aber Vorsicht: Selbst denken ist ein Prozess, den man nicht mehr rückgängig 
machen kann. Wer sich selbst hinterfragt und verändert, der kann auch ein 
Stück weit die Welt verändern. 

DENK DEIN EIGENES LEBEN!
Beginnend beim Ich bewegt sich dieses Buch über die Natur, Tiere und die 
Mitmenschen bis zum Sinn des Lebens. Im Mittelpunkt steht fast immer der 
Mensch in seiner Beziehung zu sich und zu anderen, ganz egal, ob es um 
Freundschaft, Liebe, Sprache, Gesellschaft oder Medien geht. Die großen Fra-
gen des Lebens werden dabei in konkrete Alltagsituationen geholt und deine 
eigene Erfahrung hilft dir, den Antworten näherzukommen: Um zu verstehen, 
was Gerechtigkeit ist, forschen wir beispielsweise im Familienalltag nach. Das 
Thema Liebe beginnt mit der einfachen Frage, ob du dir aussuchen kannst, 
in wen du dich verliebst. Im Kapitel über Tiere wird danach gefragt, welchen 
Einfluss unser Essverhalten auf unser Denken über Tiere hat. Und bei der 
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»Denken ohne Geländer.«
Hannah Arendt

Philosophische 
Mission Auf welche Frage suchst du eine Antwort?

Frage »Wie individuell bin ich wirklich?« wird all das thematisiert, was wir 
in unserem Leben mögen und was wir so tagtäglich machen. Der Blick auf die 
Bedingungen des eigenen Lebens und auf die Gesellschaft regt dazu an, die 
eigene Gegenwart und Zukunft mit anderen Augen zu betrachten.

Ein philosophischer Weg, Fragen anzugehen, sind Gedankenspiele: Man 
tut so, als wäre das, was man sich vorstellt, Wirklichkeit. Gedankenspiele ge-
hen oftmals von radikalen Annahmen aus und erfinden mögliche Welten, 
in denen sich besonders klare Gegensätze und Konflikte des Denkens zei-

gen. Solche Gedankenexperimente können 
einem ziemlich einfach, aber auch merk-
würdig konstruiert oder widersprüchlich 
vorkommen, anderes wiederum regt einen 

direkt zum Weiterdenken an. Beim Betreten dieser möglichen Welten weiß 
man niemals so genau, wohin es geht und wo man am Ende wieder heraus-
kommt! Du entscheidest, wie weit du gehen willst: Genau darin liegt die Frei-
heit des Selbstdenkens.

Das Buch ist in alle Richtungen offen: Man kann von jedem Kapitel aus 
in das Buch springen. Beim Mit- und Weiterdenken kann es übrigens pas-
sieren, dass einem ein bestimmter Gedanke aus einem Teil an anderer Stelle 
wiederbegegnet. Für Aha-Effekte dieser Art sollte man seinen Geist und seine 
Augen ruhig offen halten! Du darfst und sollst nicht nur mit den Augen le-
sen, sondern auch mit den Ohren, mit deinem Körper und mit allen Sinnen. 
Philosophie und Selbstdenken beginnen mit Wahrnehmung und leiblicher 
Erfahrung. Du darfst dir Zeit lassen und deine eigenen Fragen und Antwor-
ten entwickeln. Denn was bringt es einem, die Gedanken und Worte anderer 
nachzuplappern?
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Dass es mich gibt, ist doch selbstverständlich. Ich habe ein Ich-Gefühl, auch 
wenn es bei näherem Hinsehen vielleicht kein sehr klares Gefühl ist. Intuitiv 
ist mein Ich in jedem Augenblick da. Aber kann ich mir wirklich so sicher 
sein, dass ich existiere? Und wie nehme ich mich als Ich eigentlich wahr? Was 
macht dieses Ich-Gefühl aus, das für mich so selbstverständlich ist? Ich kann 
mich in meinen linken Oberarm kneifen und schon merke ich ziemlich deut-
lich, dass ich existiere. Logisch erklären oder naturwissenschaftlich beweisen 
lässt sich dieses Ich jedoch nicht. Das Ich ist eines der selbstverständlichsten 
und zugleich rätselhaftesten Phänomene in meinem Leben. Das menschliche 
Ich ist im wahrsten Sinne des Wortes widersprüchlich, es ist paradox. Die 
einen Philosophen behaupten, es sei real und unsere einzige Gewissheit. Die 
anderen meinen, dass unser Ich eine bloße Illusion ist.

Eine berühmte philosophische Methode, um der Wahrheit des Ich näher zu 
kommen, ist der Zweifel an allem, was wir sinnlich wahrnehmen. Sie stammt 
von dem französischen Rationalisten René Descartes. Wenn ich will, kann ich 

zunächst einmal alles anzweifeln: Ich kann 
mir genau genommen nicht sicher sein, 
dass die Welt wirklich existiert. Es könnte 
sein, dass mein Leben bloß ein Traum ist, 

den ich träume. Oder was, wenn ich an eine Maschine angeschlossen wäre, 
die mir die Realität nur vortäuscht? Alles, was ich erlebe, könnte also nicht 
real sein. Wie aber kann ich mir dann sicher sein, dass ich existiere?

Probier es doch mal aus: Jeder kann behaupten, dass die gesamte Existenz 
nur Schein ist. Alles, was du siehst, hörst und schmeckst, könnte beispiels-
weise eine Täuschung deiner Sinne sein. Ebenso könnte dein Verstand dir 
einen Streich spielen und die ganze Welt wäre in Wirklichkeit bloße Einbil-

 »Ich denke, also bin ich.«
 Ren 'e Descartes

Gibt es mich
  überhaupt?
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